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Amtlicher Theil.
c^e. k. k. Apostolische Majestät haben laut des Aller-
Ittn Handschreibens vom .'! Mai d, I . an die Stelle
des wegen Gesundhritsrücksichtcn von dcr Lcitung der
Vnr^winaer '̂andc^bchördc über seil, Ansuchen in
Gnaden cntl'obencii ^ande^chcfs Wenzel Ritter von
M a r t i n a . dcn disponiblen Hofrath der l'estaudene»'
k, k. Statthaltcrei in Hermannstadt. Rudolf Grafen
v. Am ad e i . zum Landcschef dcr Vnkowina aller«
gnädigst zu ernennen gcrnht.

Se. k. k. Apostolische Majestät baben mit dcr Aller
höchsten Entschließung vom 4. Mm d. I . den über-
zähligen Veisiycr dcr k. sicl'cnl'üriilschen Gcrichtstafcl.
Anton S t o j k a . und dcn diiwmüdicn ?. t. Uv^ria!°
Gcvicht^'cisiycr. Georg N o m a n u . ;u miik/ichen
Veiftftern der k. siebenbürgischcn Gcrichtötafcl zu cr>
nennen gcruht.

Dcr Staatsministcr hat dic erledigte Stelle cincö
Direktors des r. k. Plindcn - Erzichnngsinstitutcö in
Wien dem Direktor der Ol>er-Nealschille in Preßburg.
Matln'aö P a b l a s e k . verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur römische» Frage.

Laibach, 14. Mai.

Nun. wie stebt'ö mit dcr römischen Frage? Ist
Goyon abberufen? Wird Lavnlettc zurncttehren? ̂ st
der Prinz Napoleon Überbringer neucr Vorschläge?
Wird die päpstliche Regierung darauf eingehen? Wird
Viktor Emanlicl nach Noni gehen? Wird eine
nuschle Garnison die Me Roma besehen? Wird ^ ,„
nur Ne,l5enz de6 Königs von Italien oder ^ " u p t s ^
des ncnen Königreichs sein? Ist ctmas n, . l?
nicht, dayman dem heiligen V ^
dliucn anl'ictcn will? Ist es maln- dnü^ - '
W r Politik bezüglich d ^ r ^ i ^ ' ^ , ^ ^ n e
Schwenkung gemacht hat? - I , , mer mif a ̂ d . .
Fragen richtige Au.knnft geben könnte D e m
Nage ist em Räthsel, da. kein U..ein^v, l ' ,
w,cn vermag nnd der einzige
Napoleon. Was nützt da das Fraacn lfi>, >,?^
warttt anf Antwort - . s,gt Heine " '

Indessen müssen wir doch venciäine!, , , ' , , ^
Oe.«ch.° Nc.,^ vcrbrei.m, '<z« ^ " ' , "'« l '
d,c n,'„z>',„ch. P>,!„,k ,,»„, , i „ „ »,„sch,„.„., >M '

gct^z^e!:"'^n'^^!^^^"enein-

dcn;dcr^wep^om'^e'!^n!^^^
mcttenswcrthen Worten i ..Nach der hemi en S t '
mnng dcr Mlö dcn ^uilcrien ausgehenden' Nachrill,
tcn zu urthfilcn, wärc unsere italienische P^it,7 in
vollem Mickzng. Man verneint bereits die Rnckkrl,r
des Generals Goyon und die Abreise Lavalejtc's'«

Einem anderen Gerüchte zufolge scheint eine
Großmacht, dcr sich alle übrigen Mächte der Erde
in gewissem Grade zu beugen gezwungen sind, »nd
bcren Stimme um so schwerer wiegt, als sic die vor-
sichtigste uub ängstlichste von allen Großmächten ist.
nch ent,chlos,en zn haben, das Königreich Italien au.
""kennen; diese Großmacht ist ' das Geld, t^s

beißt nämlich, dcr Varon Nothschild in Paris mache
Operationen, aus denen sich erkennen lasse, daß er,
die Vereinignng der römischen mit dcr italienische»!
Staatsschuld für gewiß halte, Nothschild ist ein bc<!
hutsamer, gut unterrichteter Mann, er macht nicht i n '
Gcfühlöpolit ik, er kennt leine idealen Interessen, er
dürfte auch manches Geheimniß der Napolcon'schcn
Politik erlanschcn. daher wären seine Finanz-Opcra-
tionc»! als ein S igna l zu betrachten, daß die rö«
mische Frage im Narolcon'schcn Sinne ihre Lösung
finden wird.

Die Montenegrin. Angelegenheit.
Vor clilia/ll Tagen hal'cil der »l'euant Herald",

cm m Konslcnuinovcl ci'schcmcndcö < unter lüvrischcr
Zensur stehendes Vlatt, dic Parlscr „Patric", der
Marsciller „Telegraph" und ein '̂oudoucr 5torrespon-
deut dcr „Köln. Zlg." fast gleichzeitig gemeldet, daß
Marquis dc Monsticr. dcr Gcsandtc ^rankrcichs, und
6urst '̂abanoss. dcr Gesandte Nußlands, in Konstan.
wwpcl dci dcr Pforte Protest cmgclcgt habcu gcgcn
oie Eventualität einer Invasion Montenegro's durch
1 , ^ . " ' ^ " ^ " ' " ' '^"icha'S. Dicsclocn Nachnchicn
^ , " r n , die Pforte habe sofort nachgegeben und an
Omer P„ch<i die Weisung ergeben lassen, bei seinen
^peratlonrn gr^cn oic Mm.tcnc^inrr daö Gcbict
ocr,cwcn zu rcspcttirc». Iürst Ualia„oss so,i i „ »«,,.
,la»l.„opoj wc.tcr crl/ä'rt h.,l'e„ . seine Pässe ^ l Vic .
mcn, wcm, dic Pfmtc ihr Wo t nicht altc n d
montcnegvuu,chcö Gebiet verlepe ^

.crl,«> rcvuzir, sich m,i«ch ,n,f . ^ „ c , «° " " ° " '

„cr>, 3 ° ! ' " ' " ' ^ ' " ^ ^lchc,, d„, M«,.cm,in.

Gortschakoff de.n türkischen Gesand " ' Ä
nd Mon7 ' " " " ? ' ' ^ ' " " ' " ' g zu'ischenVer P on
ämit k 7 " " / ' " ' 7'^ '"'^' l)'uzu. daß Nnßland

P'voM >^^ ' / " '"Npu'^nl'ebe. eine förmliche
W ? m i . " 7 ' ^ " ,ondern lediglich einen Vor-
"Ml, lm eilige habe, dcr nach dcr Ansicht des >I'c.

im Wege der l . . 7 n s , ' " ^

w r f " ' " ? ^ / ' ' ' " ' ' a ^ " ' " l l ' ^c Vernutlluug .
^ntwn s umfaßte drei Punkte: , A,^.^,,,,,,,,. der
^ " ' ^ l e i t Monte^gro-s; 2, e n . ^ d c ^ e n !
D m 3 " " Ä , ' " ^ " " " l "Ut Ausschl..si cinco
V a M / '' ^ " " . i . '^ l " " " ^ ' Anerkennung jener
ten^in 5 " ' ' " ' ^ N ' " " ' ^ " ^ " den Insnrgcn-
ginn d.? '^ l^gowina ,n der au sie vor dem Ve-
a aat I,«» ^ p " " w n e n gerichteten Proklamation zu»
G ' k b ^ ^ ' " ' . ^ ' " r Inhalt des vom Fürsten
v ' a / ^ ^ ' " ^ ' ^ " ^ " " ^ " ' "w len in Pe.ersbnrg
we m ? "I'lattheilten Vernnttlungsantragcs. Pnnk!

G gla m 5 ' ^ ' " ' ' " ' . ' " l " " " M t . Oesterreich und
horrent , " ' " " ' ' ^ ' " " " "^ "r lcn Grüudcn per-
^ d e ^
v a i t ^ ^ ? ' ^ " " " ' " ^ " Montenegrinern stets
M ' ^ " . ' s'" il)r Land unerläßlichen ' ugang znn.
H 'Ne. „ne Kouzcssiou. gegeu welche die Kabinett
pr 'aa " ' / ' ' V ' " ' ' ' ' ' . . ^ ' " ""üisch sich vcrwabrtcn.
übr i^^ ^ « " ' " ' l ' ^en . die Widerstrebenden dcn
u^M^Pu,kte>. seines Vermittlungsplanes gimsliaer

dies. ̂  ^ " " ' " ^ ^s""dte in Petersburg beeilte sich.
P si i , " " " , ^ ü " " ' Gm-lschakoff gemach.eu Pro-
p onen nach Konstantinopel zu befördern. Die
a . , ^ " ' " " le tc sofort auf demselben Wege late.
g'Ujch ablehnend. Gleichzeitig hat die türkischc Nc<

gicrung an ihrc Vertreter an den Höicu der anderen
.Großmächte die Weisnng rrgcl?en lassen, dcn russi-
ischrn Verinittlungsantrag sowohl, als die darauf
! crfolgtc ablrlmende Antwort dcr Pforte offiziell zur
Kcnutuiß dcr respektivru Regierungen zu briugeu. Da<
mit war die Sache crlcdigt, und aus diesem Sach.
verhalle, aus diesem schwachru Fadcn baden der
«Levant Herald", dcr Londoner Korrespondent der
„Köln. Ztg." und die Pariser «Patric" nachträglich
ibrc famose Protcslnachricht zusammlngedredt. Es
versteht sich von selbst, daß dnrch dicscn Zwischcnfall
die türkischen Operationen in Montenegro im Smm
des ohnehin äußerst gcmäßigtcu Pfortcn Ultimatums
in keiner Weise beirrt werden. Zn bemerken ist fer-
ner, t>.iß Fralifreich nichts gethan hat. was zu dcr
Annahme berechtig. dad cü drn rnfsischrn VrisslcichS'
vorschlag, dcr im Grunde »ich/s mäVe. a/e< cm »lensl'
Zaulapfcl, irgrndwic zu untcrstüpcu gesonnen ist,

Sitzung des Hllusts >cr Abgeorlltnlln
vom ^2. M a i ,

Dr. Taschck stellt im Namen des Finanzaus»
schusscs den Dnnglichlcitsantrag: „Das Haus wolle
brichlicßcn. die übrr die einzelnen Abtheilungen des
Staatsvorauschlagcs qrfaßlcn Vcschlüssc scicu von dcn
Vcrichtcrstattcrn in Form rincS Finanzgcscpcü zusan»'
lliril zn fassrn, li»t> dicscs baldmöglichst zur dritten
i/l'slll!^ vo^Klcgsü."

Dcr Antrag wird für dringlich erkannt, und ol'nc
Debatte angcnommen.

Dr. Taschek verliest hierauf die bereits an^c»
uommrucn. in Form cineö Finanzgrsrpcs zusammen»
gestellten Positionen nebst dcn ausgesprochenen Er-
wartungen. Aufforderungen und Wünschen, wclchc
sämmtlich in driller Lrsuug angenommen werden.

Graf G l e i s p a c h refcrirt über ciuc Petition,
wclchc dcm Petitionsansschnß dringlich erscheint, Sie
bctiifft cincn Konfiikt zwischcn dcm bischöftichcn Or»
dinariat in Linz und der Vcrtreluug der Stadtge-
mrindc Frcistadt übcr dic Vcrivaltung dcS Kilchr»
uud Pfründcnvermögens, welches diese jenem auezu«
liefern sich weigert. Dcr Ausschuß schlägt vor, die
bezügliche Petition der Gcmciudc Freistadl dem
Staatumiuisterium mit den, Bemerken milzutheilrn,
daß daS Haus dieselbe befürworte.

Minister Ritter v. Lasscr bemerkt in formeller
Peziehnng nur. daß die Frage nach deu bestcheudei»
Gcscpcu. nicht nach rrst zu crlassendcn Gcsrpen
wcrde cntschiedcn wcrdcn müsscn. Er gla::bt daher,
daß sich das Haus darauf beschränken könnte, dic
Petition dem Staatsministerium zur geeigneten Vc-
Handlung mitzntheilcu. I n glcichrm Sinne äußert
sich Graf K u c n b u r g .

G r o c h o l s k i meint, das Haus wäre nicht be«
rufcn. cinc Pctition zu bcfürworlcu, G i s k r a ino»
tioirt das Gc^cntbcil. Dic formelle Fragc wird noch
von Graf (5 lam. N y g c r . dcm P r ä s i d e n t e n ,
Miuisler Lasscr . wclchc dridcn Lcptcrn anch dic
Dringlichkeit drs Gcgcnstandrs in Fragc stclie,,, scr»
ner von H c l c c l , Hcrbst und dem Berichterstatter
erörierl, Pei dcr Abstimmung crklärtctl sich für die
Dringlichlcit 87, gcgcn dieselbc t i / Stimmen; da
also dic rrfordcrlichr Zahl von ' , für die Dringlich,
feit nicht erzielt worden, wird über dcn Gegenstand
zur Tagesordnung übergegangen, derselbe jedoch auf
Antrag des Berichterstatters auf die nächste Tages«
Ordnung grsrM.

Das Haus gcht sodaun znr Vcrathuug dcs Vud-
gels für daö Iustizministcrinm übcr.

Dcr Vrricht. welchen Tschabuschuigg er-
ftattet, zerfällt in vier Abtheilungen- ^entralleilung.
Obcrstcr Gcrichts- und Kassationshof/Iussiz«crwa'l.
tnng in dcn Kronländern, Auslagen für neue Van«
tcn Zur Position Zentrallcitung beantragt der Ans-



443
schnß cinc Ersparniß von ^ M ^ fi , so daß das
Erfordcrnib noch 179 .0 ! ^ ^ si. bcuägt. Ein Antrag
von Dr. T h o m a n , welcher dic Ernmrtung aus-
spricht, dic Regierung werde in dcr nächsten Session
cin Gcsctz über dic Publikation dcr Rcichsgcsctzc und
Erlässe nnd über dic Organisirung des Ncdaltions-
Bureaux vorleben, wird znr ersten Hälfte angcnom.
mcn. Position 2 : Oberster Gerichts« nnd Ka^ations-
Hof wird mit 394.460 ^ fi. bewilligt.

Die Nede des Abg. Thoman,
wcläsc derselbe bei Berathung des Voranschlages für
dasInstizministcrium hielt, lautet vollständig, wie folgt:

I m Voranschläge des Iustizministcrinms ist un»
tcr den „uorübcrgehendcn" Auslagen nnd Erforder»
nisscn auch das Erfordcrniß aufgeführt, welches dem
aufgclösten Redaktion»?-Bureau zukömmt. Nach dein
Voranschlage wäre dal'cr auch das Uebcrsctzungs-In-
stitnt als ein vonibcrgedcndcs zll betrachten.

Dcr Finanz «Anöschnß hat dieser Bezeichnung
„vorübergcbend" absichtlich das Wort „mindestens"
beigefügt, nnd setzt die Vcgrüudnng dazu: „daß die
zwei Redakteure als Uebcrsctzcr bei dem obersten Gc>
richtshofe verwendet werden nnd sie sämmtlich bei dcr
Sprachen > Verschiedenheit der dem Justizministerium
unterstehenden Länder nicht wohl entbehrt werden
können; daher bis znr definitiven Regelung dcr Frage
über die Ucbcrsctznng der Gcsctzc nnd Erlasse minde-
stens als vorübcrgcycudcs Erfordcrniß belassen wer-
den müssen."

Man sollte glauben, daß, nachdem wir übcr
Jahr nnd Tag hier mit der Berathung und Voti«
rung dcr Gcsctzc uns beschäftigen. und nachdem wirk-
lich viele Gcsctzc votirt worden sind. dic Mittel, durch
welche sämmtlichen Völkern Oesterreichs diese Gesetze
verständlich nnd verbindlich kundgemacht werden kön^
neu, auch entsprechend vorhanden sind. Der Gnndsatz
der Gleichberechtigung allcr Völker wird nur dadurch
anerkannt, daß die passenden Mittel dazu geschaf-
fen werden. Ein solches Mittel bestand vor dem 1.
Jänner 1860 in dem eben besprochenen Ncdaktious«
Bnrcau.

Die Nothwendigkeit des Rcdaktions - Bureaus
auscinalidcrzusehen, ist kaum nötbig. Dcr Grundsatz,
daß alle Völker das gleiche Recht haben, an dcr
Gesetzgebung thcilznnchmen, daß alle Volker das
gleiche Recht haben, die Gesetze in ihrer Sprache
authentisch zu vernehmen, daß sic in dcr Lage sind.
dieselben auch befolgen zu können, das ist. glaube
ich, ei n ü b c r w u u d e n e r S t a n d p u n k t , Wenn
nun das Redaltions-Vureau nothwendig ist, so kann
cs nicht als vorübergehend bezeichnet werden,- wenn
es wirklich tbätig ist, so kann es nicht als aufgelöst
angcfübrt werden, nnd wenn cs dauernd ist, so muß
das Erforderniß dafür doch auch als dauerndes Er-
fordcrniß angcsebcn werden.

Dafür, daß die Sprachübcrsetzlmgcn der Gesetze
als authentisch anznsehen seien, möchte ich nnr einige
kleine rationelle Gründe anführcn, sowie auch aus
dcr Geschichte und der positiven Gesetzgebung Oester»
rrichs Einiges herholen.

Ich will bloß einen Ansspruch Zcillcr's anfül,-
ren. Derselbe sagt, «daß nnr dann ein Gesetz den
Völkern ersprießlich sein kann, wenn cs den Eigen-
thümlichkeiten und bcsdndcrcn Anschauungen, den Kul-
turvcrhältnisscn, den klimatischen Verhältnissen, den
Vcrmögcns'Vcrhällnisscn und übcrhanpt den besondern
Eigenthümlichkeiten der Völker entspricht, und ich
möchte dann hinzufügen. daß dasselbe auch in einem
entsprechenden, verständlichen, passenden Gewände den
Völkern, von denen cs befolgt werden soll. in ihrer
Sprache znkommc. D a s Erste möchte ich die
S c c l c . den Ge i s t ; das Z w e i t e möchte ich
den K ö r p e r , das Ganze das Lcben e ines
Gesetzes nennen. Die Sprache, dcr Körper, ist
cin gar wichtiger Theil. Wie wäre die Sanktion,
daß sich Niemand mit der Unkcnntniß des Gesetzes
entschuldigen kann, bei einem Volke möglich, dem
cin Gesetz in dcntscher Sprache verkündet wurde, dic<
ses abcr nnr eine andere Sprache spricht? Das wäre
m'chl möglich, denn von Einem, der cin GcflH nicht
vcvsM, kann mm; dcsscu Kcuuwißucchmc und Vcfoi«
f M g uicht iu Anspruch ucymcu. Doch war cs so
schlimm. als gegenwärtig. im kon stitntionc l l c n
Oesterreich, mit diesem Grundsätze anch nicht einmal
im vorigen Jahrhunderte bestellt.

Schon zur Zeit Maria Theresia's wurden dic
vorzüglichsten Gesetze in sehr verständlicher, wenn anch
cmfachcr Sprache den nicht-deutschen Völkern ver«
ständlich nnd mundgerecht veröffentlicht. Das bür«
gcrlichc Gcscybnch sagt im ersten Artikel des Kund-
machuug. Patentes, daß cs sich darum bandelt, dcn
Völkern Oesterreichs cm nationales Gesetz zu geben.

Ein nationales Gesetz mnß dic Erfordernisse lia>
bcit, welche ich cbcn aufgestellt habe. Es ist wohl
cin nationales Gesetz gegeben worden, abcr nnr Ei»
nem Volke.

Scit jener Zeit hat aber Oesterreich bic Person

in Einzelnen und auch dic Person dcr Völker als
berechtigt erklärt, und seit jener Zeit ist nicht mehr
Einc Nation, dic deutsche, als berechtigt, sondern
lö sind aUc Nationen als solche anzusehen nnd scit
jener Zeit muß es auch in der Kundmachung dcr Gc»
setze cine Gleichberechtigung geben.

Das Jahr 1848 hat diese Ansicht schon gereift;
denn mit dem Patente vom 4. März 184i) wurdc
das Rcichsgcsctzblatt mit 10 authentischen Tcrtcn an-
geordnet nnd cs ist dicscs anch bis znm 27. Dezem«
licr 1852 anf diese Art und Weise hinansgcgcbcn
worden. Sowie die freien Ideen verschwanden. vcr>
schwanden anch vie Mittel zur Rcalisirnng derselben.
Am 27. Dezember 18^2 war cin Patent erlassen
worden, nach welchem das Rcichsgcsctzblatt nicht mchr
in 10 authentischen Texten pnblizirt. sondern nur in
dcnlschcr Sprache herausgegeben wurde nno nur jene
Gesetze, welche das ganze Reich odrr speziell im cin<
zclncn Falle cin einzelnes Land betrafen, winden in
ocn Landcsgcsctzblättcrn herausgegeben. Am schlimm«
stcn hat nns Nichtdcutsche das Patent vom 1. Iän<
ncr i860 betroffen.

Diesem Patente ist cs gelungen, nns um Ein
Iahrhuudcrt zurück zu ucrsehcu, denn darnach wurdc
grundsätzlich lein Gesetz mchr in allen Sprachen über»
setzt, sondern cs war dcn Zcntralleitnngcn überlassen,
welche Gesetze sie als zu ciucr Uebcrsctznng zweck«
mäßig ansehen. Und so kam cs, daß cinc Zentral»
lcitung dicscs, dic andere jcncs als zweckmäßig an>
sah, wornach die wichtigsten Gcsctzc nnübcrsltzt blicbcu.

Aus dicscm Grunde hat mein hochverehrter Kol-
lega Pra^'lk am 12. Juli 18(il cinc entsprechende
Interpellation gestellt, welche von Sr. Erzellcnz dcm
Herrn Minister v. Lasscr am 12. August 1801 dahin
beantwortet wnrdc, daß cs wirklich nothwendig sci,
daß das von mir angezogene, freisinnige und dcm
Rechte der Völker entsprechende Gesetz vom 4, März
184!) rcaktivirt wrrde, daß abcr Verhältnisse dcr
Zeit und die Organisirung dcr Gemeint der Reakti-
uirung entgegenstünde.

Ich glanbc nicht, daß diese Gründe als stichhäl.
tig angesehen werden können, weil ja das Patent
vom 4. März 184!) des R. G, Bl. in 10 authenti-
schen Sprachen anordnctc, uns also heute das mög<
lich sein wird, was damals zwei Jahre lang geübt,
und weil damals dieselbe Gemcindcordnung iu's Le-
ben eingeführt wurdc. wclchc l,cutc scit vielen Jahren
bereits besteht, und weil überdicß, glaube ich. es nicht
dcm Eigensinn einzelner Gemeinden überlassen blei-
ben soll. ob sie das R. G. Bl. haben sollen odcr
wollen, odcr nicht.

Aus solchen Gründen kann man das allgemeine
Bolksll'cht, daß oas Gesetz, wie cs m's Leben treten
soll, gehörig und z w a r f ü r jedes V o l k in
sc iue r Sp rache a l s a ll then tisch er T e x t
kundgemacht w c r d c n s o l l , nicht suspcndircn.
Daß nur auf diese Wcisc die Völker verpflichtet gc>
macht wcrdcn können, zur Befolgung dcr Gesetze, das
ist gewiß, ebenso gewiß ist cs, daß nnr ans dicsc
Wcise dcn Gesetzen entsprochen werden kann. Für
diesen Grundsatz ist anch das Oktober-Diplom, nach
wclchcm, als der Grundlage unserer konstitutionellen
Eristcnz, dasselbe in dcn einzelnen Lanocs<Archivcn in
dcn Landessprachen zu hintcrlcgcn ist, demnach müssen
auch alle konstitutionellen Gcsctze in allen Sprachen
authentisch kundgemacht werden.

Dic vielfachen Aeußerungen dcr Hcrrcn Minister
bei einzelnen Fällen habcn anch stcts diese Ansicht
bestätigt.

Das hohe Hans. und zwar alle Theile dessel-
ben, habcn bei verschiedenen Anlässen die Gleichbe-
rechtiguug dcr Völkcr anerkannt. Dasselbe wäre cs,
glaube ich. ohnc Aufschub nothwendig, daß die hohe
Rcgicruug ein bezügliches Gesetz dem hohcn Hausc
vorlcgc; deßhalb stcllc ich zur dritten Alinea dcr
ersten Abtheilung, nämlich dcr Zentral - Lcitnng, dcn
Antrag: «Es wird die Erwartung ausgesprochen,
die Regierung werde in dcr nächsten Session ein
Gesetz übcr dic Publikation dcr Ncichsgcsctzc und Er-
lässc, nnd übcr die Organisirnng dcS Ncdaktions-
Bnreans vorlegen.«

D/lscr n,fm Alttrag pml'lldl'zl'tt mlch gar feine
Debatte; in ,i«,il<, wird dic Debatte übcr dcn Um«
fang nnd dic Grcl lM der PiMkatioli <M» Hml-
tioncn dcs Hauses offen stehen; allein daß bei dcm
Umstände, daß so uiclc Gcsctzc crsticßcn nnd crfiosscn
sind, nicht mchr mit dcr Vorlage dcö bezüglichen
Gesetzes gewartet werden kann uno soll, glaube ich
bewiesen zu habcn. und nun spreche ich nur noch die
Zuversicht aus, daß das hohe Haus, welches dic
Rechte allcr Völkcr schützen zn wollen anssprach. lücr
in diesem Falle meinen Antrag unterstützen und die
Regierung vermögen wollc. daß das bezügliche Gesetz
in das Haus komme, denn cinc Vereinigung im Ein«
zcllltll und Kleinen wird ein Verständniß im Großen
und Ganzen ermöglichen.

Oesterreich.
W i e n . Se. Majestät der Kmscr Ferdinand

l'abcn »ür die Marienkirche in Politz (bei Böhmisch'
Leip,,), welche Merhöchsldiesclbcn uollttändig rcstau-
rircn ließen, noch dcn Betrag von 6000 st. znr An-
schaffung von Paramclitcn. Po< tisikalicn u. s. w. an-
zuweisen gcrubl.

— Ihre Majestät dic Kaiserin habcn der Oc»
noffenschaft vom armen Kinde Jem in Ober.Dö'blinq,
einc Unterstützlmg von Einhundert Gulden allcrgnä-
digst zn bewilligen geruht.

— I n Venedig hat am !), d. M- ans Anlaß
dcr Anknnft ^ r . Majestät dcs Kaisers einc glänzende
Beleuchtung des St, Markusplatzcs stattgefundn Die
Militär-Mnsllbaiiden spielten, nno der Platz war biö
in die spate Nacht von einer großen Volksmenge,
unter dcr man auch sehr viclc elegante Damcn bc-
merktc, besucht. Das Fest wurdc auch nicht durch
dcn kleinsten Unfall gestört.

— Wie ans T r i c n t vom 6. d, M. gemeldet
wird. hat oer Grenzschmnggcl, scildcm die Gren^be-
wachnng verstärkt lind namentlich anf drm Garoascc
verdoppelte Wachsamkeit grübt wird, abgenommen.
Die mit der Untersnchung der Grenzlinie beauftragte
Kommission hat alle Punkte bis auf die schmalstcn
Bergpfadc gcnau besichtigt; man hofft, daß sie Maß-
regeln in Vorschlag bringen wird, dcren Anwendnng
dcn Schmuggel nahczu unmöglich machcn soll,

— Das k. k. Polizci. Ministcrium hat nachbc«
nannte Druckschrift: „Dic galanten Francn dcr Na»
polconidcn " Hof- und Palastgclicimnisse und darauf
Bezug habende Gespräche und Briefe, Von Eng«ue
Mirccourt. Berlin 1862. Iulins Abrlsdorff's Vcr-
lag, — im Sinnc dcö §. 23 der Prcßordnung. all<
gemein zn ucrbicten gcfnndcn.

— Der Vanknotcnfälschcr Lndwig Nagy ist an»
10, d, M. Nachmittags in Ungarn durch zwci Män-
ner aufgegliffcn worden, nnd diese haben sich am
letzten Samstag Nachmittags bereits dein Bankgou-
vcrncnr vorgestellt, um ihre Ansprüche anf dic ausge-
setzte Belohnung von 4000 ft, barznthun.

— Die Agramer Handels- und Gcwerbckammer
hat den Bau einer Eisenbahn von K a r l s t a d t nach
F i u m c anf's Wärmste befürwortet. Sollte sich
dic Staats-Verwaltung wcigcrn, die anf 30 l1(W
Gnldcn veranschlagten Tracirungs « Kostcn ans der
Staatskasse zl, bcwilligcn, so crsucht die Kammer dcu
Stattbaltcrciratb, dicsc Summe aus irgrnd cincm
Llindcsfond flüssig zu machcn.

D e u t s c h l a n d .

H a n n o v e r , i l . Mai, Großes Auffeben in
zweiter Kammer crrcgtc hclite einc Interpellation von
v. Bcnnigscn über cincn abcrinaligen Willkürakt dcr
Polizci. Dcr Führer dcr Opposition crzähltc. daß
cr gcstcrn Abcnds sich einige Stnndcn in Göttingcn
allfgehalten, dort mit einer An^alil von Fvcundcu in
einem Wirthshausc bci rincm Glase Bier in Privat-
gcsprä'chcn ucrwrilt habc. Als cincr dcr Anwesende»
rinen Toast anf ihn. als Deputirtcn dcr Stadt ( M -
tingcn. ansgcbracht. habc cr mit cincm Toast auf
Göttingen antworten wollen, sei indeß gleich im Bc-
g!Nüc scinrr Rede durch dcn eintretenden Polizcirath
Rüppel mit dcn Worten: «Die Versammlung ist auf'
gelölt!" unterbrochen worden. Vergeblich habe ma"
dcm Beamten vorgestellt, daß hier von cincr polity
schcn Versammlung nicht die Rede sein könne. A,,,
Schaar von Polizeidienmi und Gendarmen hättcft
vor dcr Thürc gestandn, Hcrr u Bcnnigscn mcint,
man sci hicr starke Dinge in Hannover gewobnt: ci,«
gleicher Akt polizeilicher Willkür und Gewalt sci aber
wohl kaum bis jetzt uorgckommcn. Er verlange Un-
tersuchung und Bestrafung des Beamten und dcr Bc-
hördcn, wclchc zu diesem gesetzwidrigen Verfahren
Bcfcbl crlheilt habcn. Dcr Ministcr dcs Innern sagte
dieselbe zu. falls dcr Interpellant dcn üblichen Weg
dcr Beschwerde betreten würde.

— Ucbcr dic Ait und Wcisc, wie dcr König
von Prcnstcu dic gegenwärtige Lage auffaßt und übcr
ditscldc sich aufspricht. bringt die „A, Z," »aus g»'
tcr Qucllc" folgcudc Älitthcüuuss-. Dcm z^önig ist
die Opposition dcs Landes a,ca,cu das Miuistcriuw
li. d. Hcydt nicht l'egreififch. Er hält Hrn. v d.
Hcydt für liberal; ihn nnd Hrn, Simons hat del
König im Iahrc l8ü8 in das Ministcrinm Hohcnzol'
lcrn-Aucrsiuald mit herübcrgenommcll. >pc>l sie st^'
ncr Ansicht nach dic cinzigcn liberalen Mitglieder dĉ
Ministeriums Mantenffcl waren. Was dcn Graft"
zur Lippe betrifft, so hcbt dcr König hcrvor. daß ^
selbe in dcm bekannten Dcpcschcndicbstahlcs'Pr^p
dcn Ministcr'Präsidenten Mantcuffel hat verhafte^
lassen wollcn. nnd daß cr dcsihalb von seinem Postc"
als Staatsanwalt in Potsdam cntfcrnt und an t>av
Appcllationsgericht in Prcslau versetzt Mrde. An ds"
Prinzen Hobculohe llild dein Grafen Ihenplitz riihu»
dcr König, daß sic für dic Ausgleichung der Gn»w'
stcucr acstimmt habcn. Hr. v. Mühlcr ^ h " t ' " ^
scincr Meinung lcincswcqs dcr pictistlschcn « " W
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an. Kurz. bcr König weist entschieden die Ansicht
zurück, daß sein jetziges Ministerium ein feudales sei,
M t Knittern wurde er keincnfalls regieren wollen. An
der Verfassling hält der König unverbrüchlich fest, Eben.
w M l bchartt der König aber auf der dreijährigen
Dtcnst.'eit. Als „alter gedienter General" — dieß
smd seine W o r t e — glaubt er, daß selbst die drei.
Ihrige Dienstzeit kanm ausreicht, nm einen ausge-
bildeten und schlagfertigen Infanteristen herzustellen,
"nd er läßt sich in dieser Ansicht selbst dadurch nicht
erschüttern, daß in der Mil i tär . Kommision einige
Generale für die zweijährige Dienstzeit sich ausge.
w"chcn haben. Auf die Eventualität einer neuen
"anunerauflösung ist der König vollkommen gefaßt
U"d vorbereitet.

Tagesbericht.
Vaibach, 15. M a i .

Ihre Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h ist ge-
stern Abend « Uhr hier eingetroffen und hat nach
einem Aufenthalt von U! Minuten, ohne den Wag-
gon zü verlassen, die Reise nach Wien zu. fortgesetzt.

— Fräulein Maria M ö ß u c r . die berühmte
Harfenspielerin, ist gestern Mittag hier angekommen
und wird Morgen im Nedoutcnsaale ein. von uns
bereits angekündigtes. Konzert geben.

— Gestern, kurz vor Mittag, kam ein Manu von
der Sanitäts-Truppe in die Franziskanerkirchc. wo
eben mehrere Weiber mit Reinigen beschäftigt und
anch einige Betende zugegen waren, ergriff eine Wasscr-
schöpfkcllc nnd schlug auf die Anwesenden dcrarlig. daß
eine der betenden Frauen eine bcceutendc Vcriekung
davon trng. Man schickte sogleich nach einer Patronille.
die den Soldaten in Gewahrsam nahm. (zg heißt der
Mann sei irrsinnig.

— Vor einigen Tagen kam hier ein Lieutenant
mit 63 Mann an. Neapolitaner, welche in die pic»
montcsischc Armee eingereiht wurden nnd desertirten.
Die Leute wurden vorläufig auf Hosten des Aerars
verpflegt und werden theils bei Gewerbetreibenden
untergebracht, theils beim Kanalbau Beschäftigung
erhalten.

—/ . Gestern Abend um 6 Uhr hat die Grund«
steinleguug zu der au der Karlstädtcr Linie im Van
begriffenen steinernen Brücke stattgefunden, welche —
trok der Wichtigkeit und Großartigkeit des Bauobjektes
—"auf die einfachste Art begangen wurde. Nachdem
der in grünes Laubwerk eingehüllte, mit Fahne»,
Fähnlein und Bändern versehene Riesenstein den
ihm angewiesenen Platz eingenommen hatte, wurden
6 — y Schüsse abgefeiert, und die gleichfalls mit
grünen Zweigen geschmückten Arbeiter (l'el 70 lin der
Zahl) brachten Hochrufe auf die Vmninternehmimq.
Bauleitung :e. aus, worauf Eßwaren und Getränk
unter das Arbcitcrpersonalc vertheilt wurden,

—x. I n der Waldung bci O b e r g u r k hat sich
verwichencn Montag ein Unglück zugetragen. Zwei
sich gegenüberstehende Eichenstämmc sollten gefällt
werden. Mit dem einen war man nahezu fertig, und
die Arbeiter schickten sich an. den zweiten Slannn abzu-
hauen, welcher den gegenüberstehenden halbdurchschnittc-
ncn durch seine Wucht niederstürzen, und so den Männern
cm Stück Arbeit ersparen sollte. Aber leider, es war
dem nicht so. denn plötzlich erhob sich in dem Walde
ein heftiger Wind, welcher die Eiche gewaltig nieder-
schmetterte, unter die einer der Arbeiter mit dem Ober
leibe zu liegen kam! Den wenigen Männern wares
eine Unmöglichkeit, die gewichtige Eiche aufzuheben,
lim ihren Gefährten hervorzuziehen; sie konnten da»
l>cr nichts anderes tbun, als cincu Theil des Bau-
mes auszusägen, um dcn Verunglückten von der ibn
erdrückenden Last zu befreien, beider konnte dieß
nichts helfen. Der Bedaurrnswerlbe erhielt an Ort
und Stelle die Tröstungen der heiligen Religion, und
hat bald darauf seinen Geist aufgegeben!

Wien, l3. Mai

htrgslandc unangenebm machen, smd d ' ' n
fache seiner früheren Rückkehr. Die W D « 5"
den hingegen: ^ e r r Staatsminister v. Schmerlin,
soll dringender ^taatsgeschäfte wegen von Sn l - ?
wo er sich zu seiner Erholung »och einige H / '
halten wollte, zurückberufen worden scin.)

- Ein Ministm'ath wurde gestern u » ^ - dem
Vorsitze des Herrn Erzherzogs R a i n e r abgehalten
welcher den, Vernehmen ,mch die siebcnbürgischcn An,'
gclegcnheiten zum Gegenstände hatte.

— Nach dem Wunsche Sr . Ma j . dcs Kaisers
o c» sämmtliche Offiziere der italienischen Armec in

huppen nach AataMmls und Regimentern Photo-

graphirt, und die Porträts in cin gioßcö Album zu.
sailmleügeltelit werden, eö soli sogar schon ein Pho-
tograph aus Wien f ik diese Arbeit bestimmt wor-
den sein.

— Wie die „Bohemia" mittheilt, hat der Her»
zog von Grammout am letzten Samstage Abends dem
Grafen Nechberg einen Besuch abgestattet und dem.
selben Seitens des Pariser Kabinets die beruhigend-
sten Versicherungen sowohl über die römische wie über
die montenegrinische Frage gegeben.

— Auf die gestrige Notiz, betreffend die Kon-
fiskation mehrerer Nummern des „Kikeriki", erhält
die «Presse" die Mittheilung, oaß in der Redaktion
und Druckerei dieses Blattes eine Hausdurchsuchung
stattgefuiwen hat, welche oic Auffindung von d r e i -
zehn inkrimiuirtcn Aufsätzen bezweckte. Der Rcdak.
tcur, Herr B e r g . welcher sich gleichzeitig als Vcr-
fasser der betreffenden Steiler, bekannte, übergab
fämmtlichc Artikel im Originale bereitwilligst der Un>
tcrsuchungs-Kommission. Wie cö heißt, hat für den
Fal l . als die gegen dcu „Kikeriki" eingeleitete straf«
gerichtliche Untersuchung zu cincr Schlußverhandlung
führen sollte. Dr . M ü h l f c l d die Vertheidigung
bereits übernommen.

^ !

Siebente Jahresversammlung
der Volstandsmitgiiedrr des kalhol. GescUenucreilts

in Qübach.

Am U. d. M . fand die siebente Jahresschluß-
sitzung der in erfreulich beträchtlicher Auzahl crschic<
uencu Herren Vorstandömitglirdel des hierortigcn la<
tholischcn Gcsclleuvercins Statt, in welcher der Ver«
cinouorslchcr Dr. Leo V o n c i n a den dcrmaligcn
Zustand des Vereins in folgendem Berichte darlegte:

Hochverehrte Herren!
Bei dem eben ablaufenden siebenten Jahrgange

uusercs Gesellcuvercins liegt mir die angenehme Pflicht
ob, über dcn Verlauf ocs Vcrcinslebcns in diesem
Jahrgange, sowie auch über den dcrmaligcn Zustauo
desselben Ihnen Rechenschaft abzulegen. — Und da
h"b» ich vor allem Andcru im Allgemeinen hervor»
zulrbe,!. daß der Verein sowohl bezüglich der Anzahl
!.cmer Mitglieder, als auch hinsichtlich des Standes
»rluer finanziellen Verhältnisse nicht nur leinen Rück.

)Mt erlitten, sondern einigen, wenn auch nicht gar
bedcuteuoeu Fortschritt gemacht hat. Wenn auch der
<>eiclnssond an neuen bedeutenderen Zuflüssen keinen
Zuwachs erhalten hat, so dürfte nicht nur er selbst
'»""gerührt belassen bleiben, sondern derselbe hat sich

auch lnwwctt uer.uehreu können, als dic Interesse,

D.'ü l>,e,'er Verei„^,w ,,,^eschm",,5 ^ , ' , ^ " " " ,
0"°mch eim»ermaße„ «rn,e,M , « " ' , , i . , / " ,
lr°i«,>ch Ihrer ,.„o der e°,e„ m „ " ,^ " " !

«rcm m,r durch °ic w solcher rege,, Om'erw >s !
«c,,chn,e„ jä,,r,iche,, Un.ers,.^.„,^;^r"/e o r «NÄ
,'Me. oh..e „°„ F,„o l„ Ä.„pr„ch „ n ' . m U /
°ccke„ z„ «„„en, Ueder °e» Ue!r« >, , ' ,..'

Vereis ' ^ 5 " , ^ ' " " ' ' " " "Mcr ,6 anderen
z ie rs t V " ' " ' ? ' ' ^chcrzu^nistt. wäynnd ^
g a u ^ " ^ ^ " ' " ' ^ " " ^ ' " «' l^hör ge Mit -
' l r fi " ' g r e i n e , nachdem sie hierorts keine
W-cn Ve ., i t" ! ."' ' " " " ' ^ ! . ' ^ " " "p teu . von un,

"cleinsnlitglledern aber ^ , mit Vereinswander-

bücheln versehen, während dieses Jahres fortreisten.
so daß die Zabl der gegenwärtig dem Vereine angc«
hörigen > Gesellen sich auf !)H beläuft, unter denen
ihrer Geburt nach 67 unserem Vatcrlandc Krain —
darunter 2^ aus l.'aibach gebürtig — drei dem Aus-
lande, die Uebrigcn aber anderen Kronländern unserer
Monarchie angehören. Ibrem Gewerbe nach sind am
zahlreichsten vertreten die Schuhmacher. deren der
Verein 111 zählt, dann die Manns« und Damenklei-
dcrmacher — lA an der Zah l . ferner 12 Tischler
und ll) Schlosser. Die Ucbrigen aber sind zu je 6.
l!. 2 uud Einer: Buchbiudcr. Messerschmiede. Para.
pluicmachcr. Riemer. Sattler, Drechsler. Gürtler. Haf-
ner. Speuglcr, Bäcker. Büchsenmacher. Gärtner. Gla-
ser, Glockengießer. Handschuhmacher, Rauchfangkehrcr,
Schriftsetzer, Sesselmacher, Tapezierer. Uhrmacher.
Wagner und Nachszielier.

Vereins-Senior ist der seit dev Gründung des
Vereins mit musterhaftem Eifer demselben angeliörigc
Sattlcrgesellc G a h l ich. welchem in der Aufrechter-
haltung der Vrreinsordnung der Vize>Senior S o r.
SchuhmachcrgeseUe, sammt 9 Ordnern, zur Seite
stehen. (Schluß solgl.)

Ucucstc Nachrichten und Telegramm.
V r i i s s e l , l 4 . M a i , 9 Uhr Ui Minuten V M .

Die Gesundheit kcs Königs b e s s e r t sich ^on Tag
zu Tag.

B e r l i n , 1^ . Mai . Von der polnischen Grenze
wird unter dem Gestrigen berichtet: Es heißt. Geur^
ralgouverueur Krzyzanowski habe seine Entlassnng
nachgesucht; einige renitente Gymnasialdir^ltoren irur
den beurlaubt, mehrere Warschauer Offiziere wegen
(Besitzes?) verbotener Schriften verhaftet.

— Die heutige „Sternzc,tnng" schreibt, indem
sie die kmhcssische Krisis bespricht: Die Regierung sei
durch das Auftreten der kurhessischen Regierung im
Ernste in eine exzeptionelle >̂>ge versetzt, und sehe
in erster Linie dic Ehre und die Interessen Preußens
gleichzeitig auch das Interesse und die Ruhe Deutsch-
lands bedroht. Nunmehr sei es eine unabweislich
gewordene Pflicht Preußens, gegen dcn eigcncn Staat,
wiifsame Mittel zu ergreifen, um der unheilvollen
Entwicklung der Dinge in Kurhcsscn Einhalt zu thun,

V e r l i n , 13. Mai . (Abenes,) I n per Slnol
ist das Geruch! verbreittt. 0aß l>is onrle und si^
bellte Almeskotps zur Uxttlüützung der Missio« d<S
Gencrals Williseu u^ch Nessel louzcnlrilt weide»,

Bres lau, 1Ü. Mai. Dic «Schksische Z,i-
lu l i ^ " m l l d l l : Eö ill bier dic Olvlc tingclioffr».
dil beilii sechstln AlMslkorpz eolbsh^llHlli Pfsroe so»
fl)N an l>„s uieils ll»l> sisl'l-üls Arineekl'lpä al'zn^'l'e».

Kasse l , 1!i. M^». GensllUlisntsimlit vo<» Wll>
lise» l^"l<f »ssselü Mc's^fnö l'sim Ffuifiii llei, tine Hn»
dilNj Uslgcl'-ns n.ichgssllcht. AbeorS spät wurre noch
ciue außerordliilliche Sitz»»^ o,s St^al^nunislsr,!!«,«
im Palais l)rs Klirfürsten abgiballcn. Wi l ^ i , l i , l ,
yiell ülN-l, dessllbl» A»ois»z deim Külmi-slen. Der
Minislcliall'eschlilß laulsl : Nicht llackzngsbe». D<e
Sladl ist in g'^'klr Aufregnüg. Von uielc» Oricn
».'erren luucroin^s Anschlüssc c,n c>cn Propst u»d Ein»
Haltung von der Wab! gemi l ^ l .

F r a n k f u r t , !3. Mai . I u ^rr bsUligen Bnn»
5lsl!,a.ösipll!,g lt.'lnl'c mit liüer Maj^rüäl von > 1
Slill imeu ül,ch rem Anircigc Ol^r ie icho üui? Ple»'
ßcnS ein V'schluß in I'll kurhs'sischen An.^Isgenl'llt
^ f . iß l .

Abfertigung.
D!e gestrige „Roviec" erdreistet sich, weil wir

am Schluß der Thoman'schen Rcl>c roin 7. r>, M.
eme Bemerkung der «Ost« Deutschen Post" reprodu»
zirten. zu schreibeu: Also solche Scherze wagt der
Redakteur der «Laib. Ztg." in dem krain amtlichen
Blatte aufzutischen! — Es ist das einer jener alber-
nen Ausfälle, welche die rdlc „Rovicc" unberechtigter
und unberufener Weise öfter auf unS macht, die uns
uur em mitleidiges Lächeln abfordern, und die zu-
rückznweiseu wir für unnöthig hallen.

Wsnil i t ' l l hsi/le s/wi?S mmiVi ' / l , so /h/m «'/>
rs nur , nm dieß Gcsländniß abzulegen und zu er-
llävcn, dasi wn cö snr rmr grohe Ehre halten wnr«
den. wenn uns drr Redakteur der „Novice" so we»
nig, als wie einst die Fcbruar-Vcrfassi'.ng und deren
Frier, in den Spalten seines Blattes erwähnen wollte.

D i c R e d a k t i o n .

Mleonlogische DlübachllMM in f a i l , ach.

^ ' ^ ! w t t l ! '" Pariser ^ l i l . '

' " ' ^ " «UhrMrg. 3i.'2.,ii .». s..0 Gr. «VV. schwach M'el
2 « Nchm. 322.0.; _,.,5..0 „ 5̂ V. bet.o Regen .; , ,

w „ Mb. 521.79 ^,10.4 „ 5'.V. detto ^ l °

««« und «er,a«^o,. I«««, v. «lcwmayr . i ^..or «amb.r«. _ «e«„.wor.,-cher ,e^.e.n: I««az ». « , . . n « . „ . "



Auhana zur Laibacher Seitunq.
' ^ « I ^ l o n l w r i s ! ^ W i e « , 13 M a i . lMilt. igS 1 ' / . Uhr) (Wr. Ztg Al 'dbl) D s Geschäft slil! ; dir Haltu,,^ jedoch ft»-, die Kilrsc f.nim '.'.randett! mir I^ÜOr.?^',- ^'lel gefragt, Mlb
^ l ^ I l l ttl'l.llU/l. u,ii l iü halb»»,' Percent !>sser l'ezahlt. ^ial!oi>,!l-?Ilil!l)e!! hinge.,,,, staler. Dcr lluterschied znnscheu qali<i>cl!eu iin5 uüziarische,, ^rundcllllastun^^-Olili.^ilio le» iniüier s>>i»cr.
Spcfu!aiio»>.'p>ipicrc ^'^ll i^ l'laliouär. Fremde Valuten zu den gcsirigeu Knrscu inchr Geld al>1 Wars, Metalle z» den gestrigen Kurftn lnehr Ware alö Geld. Gclc» anßeroldcnllich flüzsig < ^
lompte sür crsies Papier 4 ' , , ä 4'/."/«-

Qcffcntliche Hchuld.
ä. dce Staat« (sur ION ft.)

("eld W.ir.
5» ö^crr. Wahrunq . zu 57 , 6«, 15 68,25
57, Anleh. v. 1«61 ">>t Nüclz 03 30 93 40

setto ohne Abschnitt LW2 . i»1.30 91,40
National-A»khcn mil

Iänner-(>cupouS . „ 5 7, 84 80 84^0
National-Äülehcn »ul

Nnil-Loupon^ . . „ 5 . . 84 60 84,70
VtetaüqueS . . . . „ 5 „ 71.90 ? 2 , -

dctlo niit U)iai-Cvup. ., 5 „ 71.95 72 10
detto , 4>„ 64.50 6475

mit Verlosung v, Jahre 1^39 145.— 146 —
„ „ 1«54 97,50 98 —
., „ I860 zu

500 st. . 98.50 98 60
.. .. ,;» 100 fl 103 50 103 75

Coino ' Renten,»!,', zu 42 L.nu^l!'. 16 75 17.—
l!, der Krouländer (für i 0 0 fi )

Gsiindeüllasluü^'lOt'ligationcn.
Niedcr.Oesserreich . , ' zu 5"/« 87 50 88 50

l^eld Ware
Ol' .-Oci i . und Salzb. zu 5'^, 87.-- 87 50
Aähmen 5 „ 88.— 8 9 . -
Steiermarf 5 ., 88 - 8«,50
Mäh>en n. Schlesien , 5 . , ««,50 91 —
Uliq.nii 5 „ 73,71 74 25
Tcm. Van .Kro. u Slav. 5 , 7 3 . - 73 25
("alijiei, 5 „ 73.— 73 25
Sicbenl'. u, Vukow. . . 5 „ 71.25 71.50
Äen.tiauischcs Aul. 1859 5 „ 99,50 100.50

A k t i e n (pr. Stück).

Nationalbanl . . . . . 8 4 8 . - 8 4 9 , -
Kredit-Anflalt <u 200 ft, 5. W. 220,10 220 20
N. 5 Cscom.-G. s.,,. 5<X) fl. ö W, 633 — 635,—
,tt. F.rd.-Nordb.z.1000 ft. ^ M . 2280. - 2292,—
EtaatS-(fis.-^es. zu 200 si. ̂ M .

oder 500 Fr 2 7 3 . - 273,25
Kais. ttlis.-Aal», zu 200 ft, C M . 169,— 169.50
S>!d.-nordd.Verl'.-«.200„ „ 133.80 134,—
Siid. Etaattj.-, lomt', ve». n. (5>ntr.

ital. (5is. 200 ft. o. W 500 .^r,
m, 180 ft. <W7«) Ein^ihl»n^ 284.— 2^5.—

! <^!d Ware
Gal^.Kail-Lndw.-Aah» z. 200 fl.

(>M, >». 1«0 fl. <90"^ (5inz. 238,50 239.—
Om. Drü.-Daüipfsch-G.s. 5-.^: 459.— 460.—
Oeüerr.ich. ,̂l?,)d i „ Tries, 3 ^ 244.— 247.—
Wiener Tampsiu.'Äf!.-Ges. ' ^ ' H 392. ̂  395,—
Pcsler .«.tllül'riicl.» . . . . 400.— 4!>2,—
Äö!,m. W.slbahn <u 200 fl. . 165,25 165 50
Theißl'ahü-'.'tttien 200 fl (5 M,

m. 140fl. (707») Einzahlung. 147.— 1 4 7 . -
Pfandbriefe (für 100 fl.)

National.- 6jäh.>.'. .V l«57z,57, 1^3.60 1 0 s . -
l'auf auf 10 „ d.t.o 5 „ 99 — 99,50
(5. M. v.rl^c-l'arc 5 „ 90,75 9 1 . —

Nat!l,'»aIl'.»n>s^.W ,'crlcSb,5 „ 86 75 d7,—
Avs.' (pcr Tü'lck.)

Krcd.-Anstalt sür Hanlc! >< O>w.
4» 100 fl. ö>1. W. . . . 135.20 135 40

D^n,-Danu'!s.^!. ; i , ^00 ft. l^M 102,50 102 75
Stadt^m. Oft» „ 40 .. (H'. M. 37.— 37,50
Wn-H^y „ 40., „ 101.— 10150
T^Im „40f t ,^ 's lW. 39 50 40.—

^i.iiffl) zi,40fl . (5M. . 3 « . - 3» 25
l5l.in) „ 40 „ „ . 36,75 37.—
St. (".'ül.'iz „ 40 „ „ . 3«. 3^,25
Wl»d!ftl'.)räft „ 20 „ „ . 22 75 2 3 . -
W.'ldst.in „ 2 0 . , „ . 25.— 25 Ä)
Kc>j!cvich „ 10 „ „ . 15 50 15,5',

Wechsel.
3 M o n a t e .

stj.'ld Vritfe
Au^aburg für 100 ft. südd. W. 110,50 1l0,?ü
ssrcililsurt a. M. d.tlo 110 i)0 111.-^
'Vaml'uig flir 100 Marf Aanke 98.10 98,̂ 5
i!l'ndoi, ,'lli 10 Pf Stcrlin,, . 131.90 132"
P>iri-, sur 100 ̂ r.mls . . . 52,10 52 20

(?ours der Gcldsorten.
G.Id Ware

K. Miüiz - D»sc,<. n 6 ft, 27 sr. 6 sl 2« '.'.'sl.
Klrn.i, . . . . 18 „ 10 „ 1« „ 14 „
Napo!c,,'»Sd'or . . 10 „ 48 „ 10 „ 50 „
Nilss, ^»ü's'ials . 10 „ 72 „ 10 „ 74 „
Vcniuclthcilcr . . 1 „ 95 „ I „ !)<! ,

I Sill'cr-A.,10 . . 130 „ 50 „ 130 .. 75 „

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien

Dcu 14. Mai 186Z.

Effekten. Wechsel.
57« Mtalliaurs 71.85 Silber . . . . . 130,35
ü'a N.i t . .?lnl . 84 65 Lond,n . . . . 1 3 2 .
Aa,if.ikt!en . . . 849. ! K. f. Dukaten, . 6 27
Knditaltim , . 220.30 ^

Lottozichung vom 14. Mai.
Trieft: 7 7« 24 «5 »5.

F^»FUU «5I^W«IHI««f
drr

Züge der k. k. 8ildl)üs)li^1esellschüst
vom I. »»1 1S«2 dl« »u5 ̂ eltor««.

») Züqc zwischcil ^aibach und Wicn.
In dcr Nichtuxg nnch Wien.

i,'aibach Abfahvt Früh 1 Uhr 9 M. ,i. flacht« 12 Uhr 57 M.
Stcinbrilcl „ 3 „ 26 „ „ Abcudö 3 „ 12 „
^illi .. 4 „ 16 „ „ „ 4 „ I „
Pragcrhos ,. 5 „ 54 „ „ ,. 5 „ 39 „
Marburg „ 6 ,. 50 „ „ „ 6 „ 1 5 „
Gra; „ « ,. 55 „ „ „ 8 „ 34 „
Brück a. M. „ 10 „ 42 „ „ „ 10 „ 23 „
Älcusladt „ 3 „ 34 „ „ „ 3 „ 34 „
3^icn Ankunft „ 5 „ 17 „ „ „ 5 ,. 2« „

I n dcr Nichlung uou Wicu.
V i rn 'llhfal,rt Porni. 9 Uhr 30 M. u.'Abends 9 Uhr 30 M.
Neustadt „ 11 „ ^? „ „ „ H „ 28 „
Bruct a. M. Frilh 4 „ . ^ „ „ „ 4 „ 23 „
Gra; „ 6 „ 31 „ ,. „ 6 „ 16 „
Marburg „ 8 „ 46 „ „ „ 8 „ 30 „
Pragcrhof „ 9 „ 22 „ „ „ 9 „ 6 ,.
Cilli „ N « 1 ,' " » 10 „ ^'' ,.
Steindruck „ 11 .. 47 „ „ ,. l l ., 32 „
5!aibach Ankunft „ 2 „ I „ ,. ,. 1 „ 46 „
d) Züge zwischen Laibach, Tricst, Venedig und

Verona.
Lailiach Abf. Früh 2 U. 11 M. Abd. 2 U. 7 M.
AdclM-rg „ 4 „ 38 „ „ 4 „ 34 .,
Nabrcsina „ 7 ,. 32 „ „ 7 ,. 29 „
Tricst Ant. Abends 8 „ 15 ,. „ 8 „ 12 „
Ilabrc'iua Abf. Ad. 9 „ 59 „ Friih 7 „ 55 „ u. 9 U. 50 M.
Venedig Ant. Früh 4 ,. 30 „ Adds. 3 „ 6 „ u. 4 „ 30 „ Fr.
Verona Anl. Addi«. 8 .. 49 „ Frilh 8 „ 47 „

Ter (vil^nst '>l'r. 2 geht jeden Tinstag, Donnerstag nud
Samstag von W i e n nach T r i e f t , und mittelst Per-
soncn;ng ^)ir. 8 von N a b r c s i n a nach V e n e d i g
V c r o u a und PcSch ic ra ab. Tic Abfahrt von

Wien erfolgt Frtth 6 U. 30 M. Trieft Abf. Frnh 6 U. 30 M.
Gra; Mittag 12 „ 31 „ ^aibach „ „ 10 „ 51 „
Cilli Abende« 3 „ 39 „ CiNi Mittags,, 1 „ 6 „
Laibach „ 5 „ 44 „ Graz Abends,, 4 „ 13 „
Trieft Ant. Abds. 9 „ 59 „ Wleu Aul. „ 9 „ 54 „

Den 13. Mai !6li2.

Dic Herren: Nilttr r. Tischcr, k. k. Sektions«
^^,ll,. — Mont-schcin. HanlclSnm»!,. »lud.—Kno^l.
Ha>!dlulisssvlsc,idcl. uon Wicn. — Hr. Irkizli, k. k.
Notar, ron Glirkftlo. — Die Hcrrci,.- v. Nlüfflo.
^s^^zf^ — Prrchll, Haüdelsmaln,. i,lll> — Urciiichlr.
Maschinist, vo» TlicN. — Hr. l,'l>h. Hcnidclomalin.
von Vorciili^ch. — Hr. Moiscs. HlNidrlöMiilüi, vo»
Pest. — Hr. u. Tliianich, Hcnidlnngsbilchhallsr. uoii
G^/.^ — Hr. Icillschiß. von Cilli. — Fr. Sch,Ucr.

Z. 871 (2)

Für Harmonikaspieler
nnd Solche, welche dieses InNrnlmnt anf die leich-

tcNe mid schnellstc Wrise spielen lernen wollcn.
Di r Unlcrzcichnstt, durch die r>ifck?c ^'ll'nahlüe dcr vru ihm

hcrauSglsslbcncn HalMl'üifa - Sclbsluntcrrichts - Schülc nach d.r
gn'üidlich'Icn nnd Ilichtsaßlichsisl! Wcise für Mosi^lische mit
N o l m , für NichtmusUMchc mit ,incr ci^nthümlichcn ÄsM'c-
rung, mit ciimn ^:nh.i»gc von 20 Musilstilckcn, so wic durch
allscitiqc Aufforderung aufgsinimtsrt. hat cine »rcit.'rc ssol^'
vl,„ 40 Nsuen ll»d l'clicl'tcn Pilcn, als Fortsetzung l'biqcr Schul,
hcrans^g'l ' . ! ! . T'icse Picccn bictcn dcn Frcunbcii di.scs Iustr,»-
mcutcS (^.leqcübcit. nebst an^nehmfr Unterhaltung anch >l»r
S r i c l ,<ur hochstcu Ausbildung bringcn zu köuncn. da die in
scincr Schule angcgcbcnc Mthodc bcu Unterricht auf ,ine so
lcichtsaßlichc Wcift er l^ l tcrt , daß jeder Schüler seiuc ezrößts»

<^r>r!irtunge» ü'ertroffe» findet, w îS die vielen an ih» tinge: >
laügtc« schimickclh.iit>!i Zuschrislcn bcslätigcn. Nebst andern
sehr schönen n»d neuen OperiüN'ü'len komme» i» dieser iÜefcruüg
»och 2 Schnel l -^ 'o l fa, 3 Polka fral».'aisc. 1 Votta : Ma^ur.
1 schottisch, 3 Walzerparthie» , 2 voüstüiidige Qua rillen mit
allen 6 Nummern, 1 Kor, 1 Maznr, 3 Märsche, darunter
ein slavischer Marsch nach Nationalnnlodie», und der Krönung^-
marsch aus dcr O^cr: „Der Prüfet" . „Dcr Karneval oon
Veüedi," mit 5 Aori^tionc» , „^.i I'oinl,.', cli 'I'<:li" sammt Äa?
riationen nüd zum Schluß 2 ,N, ncertc vom Untcr^cichne'cn ei-
gens für die Harmonita komponirt, Preis der ncueu Lic!cru»g
niit 40 Stückcil 2 '1. öst. W. Prcis der Harmonilaschule >uit
20 Stücken 1 si. üst. W . , beide Lieferungen zuftmmcu 3 fi

öst W. Vci Müahine einer Harinouila uo» 10 fl u a»fwär<s,
welche bcsrndcrs stark im Ton und dauerhaft sind, werdc» beide
Lieferungen »neingelttich aufgegeben.

^iesc Halmmnfa'' ' sind nach einer viclvert'essertc» Mrtbode
verfertigt, wodurch der Schnier in Stand n>s.ht ist. nicht mir
allein eine, sondern auch jede Piece bedeutend ausführlicher »"d
richtiger zu spiel'».

M e Abstellungen. sowohl für Harmonika j ,d.r Clattil,!,,,
als fiir Schule ll»d 'l'l'nssflisn-fe wer^n >ini»> schiuslste besorgt vo»

Johann Homole,
Harmcnikauerfertiger und Verfasser dcr gründlichsten und l.ich«.
läßlichsten Harmonikaschulc. '.»llte Wicden, Hauplslraßc N>.

446 iu Wien.

Vrot- lüid Fleisil)-Tarif
iu der Stadt ^'aibacli für die Zeit vom 111. Mai l,iö l<i. Juni l«<»2.

Preis Gewicht
in . .

Gattung dcr Feilschaft ösierr ^°
W.il,. b'ebackes

^ lr, Pf. Nlj. Qtl.

V r o t

Mlindseillmrl ! ' ' ' 1 " ^ ^
! . . . ^ — i i l

Ordin. Semmel l ' ' ' ' 2 H l 6 2

aus Mund- . !> — 13 l/2

Weizen« Vrot « >>> « ,<« <
" ans ordili. . i, „_ l<) l

Seiiiinl'ltl'iq . l<l 1 — 2
aus ',', N e i ' /

Roggen «Vrot zcn l>»t> " , . !i — 2 2 2
Kornmchl < N1 l lA —

Ol'lasit>rc>i an« N.,ch, /; ^ Z

Preis Gewicht
in der

Gattuust der Feilschaft öss.rr Fleischn^
Wah tuNst

fr. Pf. l'tl,. ON.

Rindfleisch ohne Zinuage vo» Mast- ,̂
Ochsen . . . . . . . 2:l , ^ ' "

dto. v. Zugochsen, St ier . u. Ki'ihri! 2 l l , ^ - ! " "
Rindfleisch vom Lande eingefühlt l!) l — - ^

Ve i , i»»r ssleischnl'uakme u » l ? i Z >ps,>nd kat f t i „ c ^ » a « b , vo'l i
H i n l e i l o v f » . Q l ' f r f ühcn , >1l,es»„ ,,»!> d«,i v.i»cl>i»t,e»^» »>"! ! " ^
A»l;! i l . ' i^! t i lNs, s,ch elff.'bcndvn Al>,>Ul.» u ° „ ^ »oil'cn . F , l t u»l'
M a r s S l a t t ; »?! ,,1,,'r Xdnahm» vo» 3 h!s » P fund d,ig,><,e"
Ü»ü l>ie F!,i!ch.'r l>erccht,qct. >'i>'luo» 8 Lolt», iü,d bci 5 bis tt P fund
eü! l indes P f d . , ><»!> so f ^ r l v ^ r l i a l t » ! , ! ! » ^ ! ! ^ zi,^!>7,ia^» i dn,1> wi r»
l ius^r l l c t ! ! ^ l ' e r l ^ ' tü ! , sl i ' !»>! t ie le l ^!lw,,e<>' fre»!5<,rt>a>'l fleisch»

lhc i l » , u l s : Kall>>, Vclias», H H i v i n < ss!»ilch u. dgl . ,u l'>t>is»»n.
llZer i m m e r , i ' i v FeiKchafl nickl n.'cl' dein la t iünas i iue" P r . i s , , <^^'

w i l ' t » , oder in sii ier Ichllchlelrü od»r anlinsn Q o a l i l ä l , a>s dxrid
t ie T>>!,< vorqes.i,l l. 'I»,n ist, v, r?, , ! , f ! , »rird i,,>ch t>s» b . l l f h i u l c n
V.scyen iinnachjicii l l,^'l,>>>!f., ' l 'veie, ' ! , , I n i l^ Ich.r hiüsichl <,»<l>
da? kaufend« P u l ' l i k » m a u i ö i ' s o l s ' l i w i l d , f i i r O i e i » r>cle»> Ta>
rüe fn: l )a l lc ! !»» sscilschafien l,»f l c i n . W e i s , m^hr , >i>« 0i»
>?>'tzllNt! ausweise!, >u b^ak len ; is!><> Uel'erhlilti>s>a »»d ^>v» l«
!t!»ill!Nzj a b , r , n'e'cke sich ei» Gener l ' e inx ' . n st,'a"» die <<li!>l<ny
e l l i u b e n soUts, sogleich d>nl .N>>st>!ls>,tf ^ur g>!ehl>ch^n Pe! l ra°
fu»» anzuzeigen

Tarifa /a kruh in moso
v Ljiibljani od 1 () Maija do 1(>. Junija 18(52.

ccnu v a ff a

ProflajiBc stvari av8lr#
 IICH;»J.T

V I ' C l I l J .

krnji'. fiinl lot kvinllu

? , ! m l j , ) • ; ; ; ; ; ; ; \ I \ ] \'<

'"*) : : : : : : : : i : ! | i
iz /.emoljskiga) . 5 — 13 | '/,

l'senicui kruli . l(>sta ) • 1O
r ~~ ?S I }

iz re^eliskiLM) . •» — l b ] 1
t J a ) . 10 1 - ; 2

Sorzicm, prav za ) iz '^ pgcnice . ^ — j 22 ! 2
prav rc/.eni kruh) inV rcžsincrnokc 10 1 | 18 —
. * v fj ! 2 3 <>

Corni kruh iz zatlnje moke.' ' ' JQ t l.r ' —

con;»

P° «• ,, ,r n
Proflajnc «tvari »vsir. " * '

vrcdn.

krn]r7 fnnt Inl kvi"'-^

(iovi>ji' moso hrf/ pi'iUlmio od
pitntiih volov 23 1 ,-*•

Govcjc moso lire/ [iriklailu od 21 |
vprexnili volov, hikou, krav 1 j —

Govuje meso s krnotov . . . 19 1 | — | —1

R n d c r s o u»a i i ) f ! m o s a m a n j '>d 3 / n n l o v , Icdf l i s o n » « i n o p r ' '
kl i id.- i i i o d z n l i l n i k « , » o r i i j ü i n u ^ , l o d i c i n ( I r i n i l i I I I O S I U S K I "
p i - i k l i i d k o v , k i i k o r k o s t i , l o l Ä r « , moA'^B ; k c d i i r s o j>a v7-:in" !

H d o 5 ( i i n l o v , iniii i t i f s i i r j n - n v i c o , 8 l o l o v ; ] u i 5 d u 8 (>"' '
l o v , j>n p o l l u n l a p r i k l a d e d u i i , i n t a k u v li p r i t n c i - i iiii]ir«'j |

i l r u i j f x i v i u c , iiii yr. 1 ido?j( . ' , u v r j p , s v i n s k o i t d .
K d o i - k o l i s l v . u i n o j i r o d a j n j>o l i i r i l i i i <Tiii ifi v i i^ i , n l i f c j 1 ' 1

J i r o d . i j a ü d .sli i l iJc »Ii o d d t ' l l ^ e v c i ' s l c , k ; i k o r l o i i s i i p i i » ; , i inn s C

k i i z n o v a t i p o u l i s t o j c r i l i p o s t a v a h . R u j i o v n v c i s c o p o m i n j n j ^ '
d a nnj %a n o i x ü i ü , v tnr i f i i i n c n o v n n o s t v n r n n p l n r i i j o v«*.1

k i i k o r ])()sLnvlj<:iio I T I I O ; |>n d a n.ij v s u k o k r i v i o o v r c u i "'.
vnj;i lu j o » l u r i k a k i o l > L T l n i k j i r o l i t,-iri(i , n l i x t i n n i j » p r c w
i i i c s l n c l i i i i | > s i i ^ I ; i v . ' i i ' s l v i l , d a ^ . i l > o k : i / . n o v n l o . /

wobei Vwimic im Werthe von st. 2 0 . M ) öst. W.,
darunter eine vollständige Silber-Ausstattung, sodann die von Allerhöchst Ihren O" '
jestäten gespendeten prachtvollen Gegenstände gewonnen werden, mit der Vegünstig""^
bei Abnahme von .'! Losen 1 .̂'oö als Aufaube zu erhalten.

•Tol l . 4J. S«»(1lOH i l l W i C I l . als tritrr iicfa iotit»'-
Derart Lose sind in Laibach zu haben bei

•Toll. E%. ll^utNcIier*


